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®tgart ôes 6d)tret3ertfd)en Jorftoeretns

80. gal?rgcmg §wni 1939 j^lutnmer 6

Die pienterung öer Budieitnlcöcttoölöer.
(Stögen bet Betoirtfdjaftung füMcfflnifdjcr nieberu>älber.)
93ort jforftinfpettor SKanfueto ißometta, Sugano.

(Sdjriiê.)

10. SDer gauge ©ottoceneri mit 20,000 ha 2BaIb, mit gahlreidjen îluf»
forftungen uttb Verbauungen, mar bif gum ^alme 1905 einem eiitgigen
•Dberförfter urtb fünf Unterförftern unterteilt. Sie Vefeßung forooljl ber

fjoljen mie ber uiebrigeu Soften mechfelte beftäubig. Stiemanb mar
mit ben tatfäd)Iid)en totalen forftlic^en 93ebürfniffen, bie bon ben»

jenigen anberer fcEjmeigerifdjer Kantone feljr nerfcfjieben finb, bertraut.
®a§ tantonale Dberforftantt ^»atte im Saljre 1902 ben Jgolgbertauf auf
beut ©tod in Vaufdj unb Vogen für bie öffentlichen ^Salbungen berboteu.

SOteffung ober SSägung ber §iebSmaffe mürbe obligatorifclj ertlärt.
®ie Seilung bef ©ottoceneri in gmei Greife hatte bie SSirtung,

bafe ber Dberförfter fid) bireft unb eingeljenb mit ben SBalbguftänben
Bcfäffen unb bie Eigenarten ber SBalburtgen eingehenb unterfudjen tonnte,
©o gelangte man halb gum ©djliiffe, baß mau breialterig bcrfaïjren, unb

baff bie minimale .fnebfgrenge auf 6—8 cm gehoben merben müffe. Um

biefe Vemirtfcljaftungfart tennengulernen, mar eine grunblegenbe Unter»

futfjitng in einem geeigneten SBalbtompIej notmenbig. SDiefe mürbe in ben

fahren 1906—1908 in ber ©emeinbe 2>abe§ca=©oragno aufgeführt, mobei

mit ber Slnaltjfe ber Vuchenbeftönbe bis gu ben ©djlagen be§ ^ahref
1870 gurüctgegangcu mürbe, 3jm Safu 1908 tonnte man bereitf fiebere

Schlußfolgerungen unb einen nad) neuen lybeen aufgeteilten SBirtfdjafto»
plan mit gebrudten amtlid)en igiebfnormen aufteilen. Von nun an
maren bie ô i e b ftangen, nicht bie Veferben, angugeid)nen. Sie Saht
ber §iebftangen follte teine m e d) a n i f dj e mehr fein, fonbern eine

nach PtDflologifdjen ©runbfäjjen unb Ueberlegungen gielbemußte Vn»

geichnung. ©o tonnte fid; ber nörblidje ©ottoceneri in menigen fahren
in biefer Vidftung organifieren.

Sie Vermehrung ber Unterförfter bon gmei auf fünf gufolge bef

teffinifdjen fforftgefetjef bout 3;ah^ 1913, hat ber SBalbbauerneucrung
ben größten Vorfd)uB geleiftet unb befonbere ffurfe haben ba§ untere
Vcrfonal ber breialterigen 9îiebermalbf)lenterung, bem ceduo a sterzo,
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Die Plenterung der Vuchenniederwälder.
(fragen der Bewirtschaftung siidlcsflnischer Niederwälder.)
Von Forstinspektor Mansueto Pometta, Lugano.

(Schlich.)

1V. Der ganze Sottoceneri mit 29,999 Ira. Wald, mit zahlreichen Auf-
forstungcn und Verdauungen, war bis zum Jahre 1995 einem einzigen
Oberförster und fünf Unterförstern unterstellt. Die Besetzung sowohl der

hohen wie der niedrigen Posten wechselte beständig. Niemand war
mit den tatsächlichen lokalen forstlichen Bedürfnissen, die von den-

jenigen anderer schweizerischer Kantone sehr verschieden sind, vertraut.
Das kantonale Oberforstamt hatte im Jahre 1902 den Holzverkauf auf
dem Stock in Bausch und Bogen für die öffentlichen Waldungen verboten.

Messung oder Wägung der Hiebsmasse wurde obligatorisch erklärt.
Die Teilung des Sottoceneri in zwei Kreise hatte die Wirkung,

daß der Oberförster sich direkt und eingehend mit den Waldzuständcn
befassen und die Eigenarten der Waldungen eingehend untersuchen konnte.
So gelangte man bald zum Schlüsse, daß man dreialterig verfahren, und

daß die minimale Hiebsgrenze auf 6—8 em gehoben werden müsse. Um

diese Bewirtschaftungsart kennenzulernen, war eine grundlegende Unter-
suchung in einem geeigneten Waldkomplex notwendig. Diese wurde in den

Jahren 1996—1998 in der Gemeinde Davesca-Soragno ausgeführt, wobei

mit der Analyse der Buchenbestände bis zu den Schlägen des Jahres
1879 zurückgegangen wurde. Im Jahr 1998 konnte man bereits sichere

Schlußfolgerungen und einen nach neuen Ideen ausgestellten Wirtschafts-
plan mit gedruckten amtlichen Hiebsnormen aufstellen. Von nun an
waren die H i e b stangen, nicht die Reserven, anzuzeichnen. Die Wahl
der Hiebstangen sollte keine mechanische mehr sein, sondern eine

nach physiologischen Grundsätzen und Ueberlegungen zielbewußte An-
Zeichnung. So konnte sich der nördliche Sottoceneri in wenigen Jahren
in dieser Richtung organisieren.

Die Vermehrung der Unterförster von zwei auf fünf zufolge des

tessinischen Forstgesetzes vom Jahre 1913, hat der Waldbauerneuerung
den größten Vorschub geleistet und besondere Kurse haben das untere
Personal der dreialterigen Niederwaldplenterung, dem oockno a sterxo,
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nqE)crgebradf)t. Seibcr hat man bie 3al)I t>er Unterförfter bor einigen
Sauren mieber rebugiert, fo baß biefe Beamten, welche gteicpeitig
biete, Com ©taate fubbentionierte Slrbeiten gu überwachen hoben, im
malbreidjen {üblichen ©ottoceneri, nid^t mehr bie gange SCngeiäjnung
beforgen unb bie tf>iebSauSfül)rung nidjt mehr mirtfam beauffid)tigen
tonnen. ©o entfielen, troBi 33elet)rung, tftüd'fchritte. SSentt ber Unter--

förfter überall felber bie gange §iebSangeid)nung ausführen tarnt, fo
lebt er tatfadjlid) mit bem merbenben 2BaIb unb lernt benfelben fennen
unb lieben, ©onft wirb er gum medfanifdjen Vollgielfer, unb biefe @c»

fahr liegt Bei uns, mo bie Sebölferung nidjt fo eng mit bem SBalb ber*
madjfcn ift, mie norbmärtS ber Silben, felfr na§e.

®ie eingclfenben, grünbtid)en Vorarbeiten in Saoesco unb bie Er»

höt)ung ber Unterförftergat)! I;aben and) unS enblid) bie 9J?ögIid)feit
gegeben, eine, obmohl nocf) in mancher §infid)t üerBefferungSBebiirftige.

SSirtfdjaf.têïontroIIe eingufiihren. Qm nörblidjen ©ottoceneri ift
fie OoHftänbig Bor^anben; im fübtid)en mirb fie allmâîjlicï) unb mit ber

nötigen Stnpaffung an bie fdjmierigeren Verpttniffe eingeführt. 9?acf)

einigen fgapren mirb ber gange ©ottoceneri bamit auSgerüftet fein.

®ie eingaben biefer nod) tüdenlfaften unb unfidjeren SBirtfdjaftSton»
trolle haben mir, fomeit mie möglich, tritifd) gefid)tet, gufammengefaßt
unb ausgearbeitet, unb fdfließtid) in Siagrammform hier beigegeben.

11. 3Jlit ber Einführung beS geplenterten, breialterigen Vud)en»
niebermalbeS im ^ape 1908 hot man gleicfjgeitig bie Umlaufgeit unb
fomit bie UmtriebSgeit abgetürgt. ®aS ift bei ïafcl I, überall mo man
baS '!yap beS borangehenben ©djtageS feftftetlen tonnte, ohne meitereS

erfid)tli<h-
SOtan hat einerfeitS fo rafd) mie möglich mit ben alten unb fd)Ied)ten

Seftftnben abräumen molten, anberfeitS mar bie ben längeren UmtriebS»

geiten günftige Söl)Ierei fdjon bamalS augenfcheinlich im 9îiebergang be»

griffen. Vor allem mar aber offenbar, baf) eine richtig berteilte ®rei»

alterigteit fid) nur ober eher mit einer titrgeren Umlaufgeit erreichen

läßt, um fo mehr, als eS fid) um eine VerfucfjSperiobe unb eine Heber»

gangSgeit hanbelte.

^n biefer ErtenntniS, unb um gutünftige beabfichtigte unb unbeab»

fichtigte Uebcrnußungen im borauS gu bermeiben, hat man bie fogenann»
ten Interurni unb Intercicli borgefehen, baS heißt £»jäl)rige ©chlagpaufen

gmifchen einem Umlauf unb bem folgenben, groifdjen einer UmtriebSgeit
unb ber anberen. $ie burd) SSeibc, Vränbe, ungünftige 3aI)reSgetten,

EIemcntarfd)öben berurfachten Uebernu|ungcn unb 3umad)SberIuftc, foroie

folche infolge gu turg gemäplter Umlaufs» unb UmtriebSgeiten, tonnen

baburd) ausgeglichen merben. SfSenn bie Sapitaleingriffe unb bie 3"®

madjSberlufte bie $oIge bon beftänbig mirtenben Urfachcn finb, fo mirb
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nähergebracht. Leider hat man die Zahl der Unterförster vor einigen
Jahren wieder reduziert, so daß diese Beamten, welche gleichzeitig
viele, vom Staate subventionierte Arbeiten zu überwachen haben, im
waldreichen südlichen Sottoceneri, nicht mehr die ganze Anzeichnung
besorgen und die Hiebsausführung nicht mehr wirksam beaufsichtigen
können. So entstehen, trotz Belehrung, Rückschritte. Wenn der Unter--

förster überall selber die ganze Hiebsanzeichnung ausführen kann, so

lebt er tatsächlich mit dem werdenden Wald und lernt denselben kennen
und lieben. Sonst wird er zum mechanischen Vollzieher, und diese Gc-

fahr liegt bei uns, wo die Bevölkerung nicht so eng mit dem Wald ver-
wachsen ist, wie nordwärts der Alpen, sehr nahe.

Die eingehenden, gründlichen Vorarbeiten in Davesco und die Er-
höhung der Unterförsterzahl haben auch uns endlich die Möglichkeit
gegeben, eine, obwohl noch in mancher Hinsicht verbesserungsbedürftige.

Wirtschaf.tskont rolle einzuführen. Im nördlichen Sottoceneri ist
sie vollständig vorhanden; im südlichen wird sie allmählich und mit der

nötigen Anpassung an die schwierigeren Verhältnisse eingeführt. Nach

einigen Jahren wird der ganze Sottoceneri damit ausgerüstet sein.

Die Angaben dieser noch lückenhaften und unsicheren Wirtschaftskon-
trolle haben wir, soweit wie möglich, kritisch gesichtet, zusammengefaßt
und ausgearbeitet, und schließlich in Diagrammform hier beigegeben.

11. Mit der Einführung des geplentcrten, dreialterigen Buchen-
Niederwaldes im Jahre 19U8 hat man gleichzeitig die Umlaufzeit und
somit die Umtriebszeit abgekürzt. Das ist bei Tafel I, überall wo man
das 'Jahr des vorangehenden Schlages feststellen konnte, ohne weiteres

ersichtlich.

Man hat einerseits so rasch wie möglich mit den alten und schlechten

Beständen abräumen wollen, anderseits war die den längeren Umtriebs-
zeiten günstige Köhlerei schon damals augenscheinlich im Niedergang be-

griffen. Vor allem war aber offenbar, daß eine richtig verteilte Drei-
alterigkeit sich nur oder eher mit einer kürzeren Umlaufzeit erreichen

läßt, um so mehr, als es sich um eine Versuchsperiodc und eine Ueber-

gangszeit handelte.

In dieser Erkenntnis, und um zukünftige beabsichtigte und unbeab-

sichtigte Uebcrnutzungen im voraus zu vermeiden, hat man die sogenann-
ten Internrni und InteroieU vorgesehen, das heißt x-jährige Schlagpauscn

zwischen einem Umlauf und dem folgenden, zwischen einer Umtriebszeit
und der anderen. Die durch Weide, Brände, ungünstige Jahreszeiten,
Elementarschäden verursachten Uebernutzungcn und Zuwachsverluste, sowie

solche infolge zu kurz gewählter Umlaufs- und Umtriebszeiten, können

dadurch ausgeglichen werden. Wenn die Kapitaleingriffe und die Zu-
Wachsverluste die Folge von beständig wirkenden Ursachen sind, so wird
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bie öerlängerte Umlaufs* uttb UmtriebSgeit gu einer befinitiben für fo

lange, als foldje fireifte Wirten. Die' SSirtfd)aft§pläne werben barnacl)

eingerichtet. Sei mistigeren gälten pflegt man bie ißaufe aucl) bor bem

@nbe ber Umlaufgeit, fofort nad) eingetretener ©djäbigung eingufdfaltcn.

gri unferem [omtentetdfen glima mufj man fid) nidjt freuen, bie

©d)lägc eher gu bunfel angugeicpen. Stuf ben Soben roirten buntle
©cl)Iäge oerbeffernb. 9Jian erhält gitbem längere, ïnotenreinere, gerabere

©taugen, weldje bie 91ufarbeitung, beit Dranëport, ba§ $erfägen unb
bie Senupng erleichtern unb berbifligen. Da§ Steifigprogent ift nieb*

riger. SBir fcfjwanïen borläufig gwifdfen lOfäljrigen unb 17jährigen
Umlaufgciten.

12. SSir geben bie bei unferer SSirtfdfaftêfontrolle ermittelten unb
aufgerechneten 93c ate rial* unb ©elbreinertragfgaljlen
nicl)t ope Sorbefjalt roieber. Unfere Söirtfdjaftsfontrolte liegt nämlich
nod) gang in ben Anfängen unb ift nod) liidenpft. @§ pnbelt fief) nur
um einen SSerfucf)/ eine erfte ©runblage, auf melier man weiter
bauen foil.

2Bir geben bat)er gu Xafel I unb 11 unb gu ben getdjnurtgen £>• 188

itrtb 189 nod) folgenbe ©rläuterungen :

a) gn Dafcl I finb jeweils © cl) I a g j a h r IbtcilungSname,
§oIgartenmifSung unb § i e b § m a f f e p r o ha. unb gu unterft
bie borlfcrgefjenbe Umlaufgeit (turno precedente) — toenn

man boit einem Turno in früheren ßeiten bei unferen SBalbungcn nod)

fpred)cn lann — angegeben. Diefe eingaben begießen fief) auf alle gleich^

namigen unb gleidjjährigen ©cfjläge in allen Dafcüt, fo bafj man jeben

©Sing für fid) in allen Dafcln üerfolgen lann.
Die Slitgabe ber §olgartenmifd)ung war notwenbig, um bie r e i n e n

geplenterten 58 udjennieber m älber itnb foId)c mit unerpb*
licper 58cimifd)ung bort Sidjtholgarten, bon ben übrigen, in benen ein

großer Deil bes SBalbef nach bem ©pftem ber riserva pseudomadricinale
bcwirtfSaftet wirb, unterfdjeiben gu lönnen. Sei ber riserva pseudo-
madricinale ift offenbar bie §ieb§maffe bebeutenb größer als bei ber

SIcnterung.

b) 9Benn wir ba§ © d) I a g j a 1) r nod) ridjtig überall ermitteln ïonn*
ten, fo finb bod) nidjt alle ©cfjläge im gleidjen gape gu ©nbc geführt
worben, fo bafs bie fjaïjlen abgerunbet werben mußten. gn bcrfdpcbenen

gälten pat man bie galjresgeit b c 3 © cp I a g e § nid)t mehr feft*

ftellen lönnen, rooburcl) in ertremen gälten gepler non ein big gWei Se*

getationSjafjren entftanben finb.

e) 9111e Rahlen bcgicljcn fid) auf 58 r u 11 o f I ä cp e. Darauf beruhen bic

b e t r ä d) 11 i d) e n ©djmanlungen in ben Srträgen. Der Setrag ber

forftlich unprobuftiben glädjen ift fchr Wedjfelnb. Die tiefften 3ah^n
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die verlängerte Umlaufs- und Umtriebszeit zu einer definitiven für so

lange, als solche Kräfte wirken. Die' Wirtschaftspläne werden darnach

eingerichtet. Bei wichtigeren Fällen Pflegt man die Pause auch vor dem

Ende der Umlaufzeit, sofort nach eingetretener Schädigung einzuschalten.

In unserem sonnenreichen Klima muß man sich nicht scheuen, die

Schläge eher zu dunkel anzuzeichnen. Auf den Boden wirken dunkle
Schläge verbessernd. Man erhält zudem längere, knotenreinere, geradere

Stangen, welche die Ausarbeitung, den Transport, das Zersägen und
die Benutzung erleichtern und verbilligen. Das Reisigprozent ist nied-

riger. Wir schwanken vorläufig zwischen 19jährigen und 17jährigen
Umlaufzeiten.

12. Wir geben die bei unserer Wirtschaftskontrolle ermittelten und
ausgerechneten Material- und Geldreinertragszahlen
nicht ohne Vorbehalt wieder. Unsere Wirtschaftskontrolle liegt nämlich
noch ganz in den Anfängen und ist noch lückenhaft. Es handelt sich nur
uni einen Versuch, eine erste Grundlage, auf welcher man weiter
bauen soll.

Wir geben daher zu Tafel I und II und zu den Zeichnungen S. 188

nnd 189 noch folgende Erläuterungen:
n) In Tafel l sind jeweils Schlagjahr, Abtcilungsnamc,

Holzarten Mischung und Hicb s m a s se Pro Im und zu unterst
die vorhergehende Umlaufzeit (tmrno xreeeckente) — wenn
man von einem Dnrno in früheren Zeiten bei unseren Waldungen noch

sprechen kann — angegeben. Diese Angaben beziehen sich auf alle gleich-
namigen und gleichjährigen Schläge in allen Tafeln, so daß man jeden

Schlag für sich in allen Tafeln verfolgen kann.
Die Angabe der Holzartenmischung war notwendig, um die r e i n e n

geplen ter ten Buchenniederwälder und solche mit unerheb-
licher Beimischung von Lichtholzarten, von den übrigen, in denen ein

großer Teil des Waldes nach dem System der rissrvn pssuckoiimclrioiimlo
bewirtschaftet wird, unterscheiden zu können. Bei der rissrvu psenclo-
nmckrieiimls ist offenbar die Hiebsmasse bedeutend größer als bei der

Plenterung.
1>) Wenn wir das Schla gja hr noch richtig überall ermitteln konn-

ten, so sind doch nicht alle Schläge im gleichen Jahre zu Ende geführt
worden, so daß die Zahlen abgerundet werden mußten. In verschiedenen

Fällen hat man die Jahreszeit des Schlages nicht mehr fest-

stellen können, wodurch in extremen Fällen Fehler von ein bis zwei Ve-

getationsjahren entstanden sind.

«) Alle Zahlen beziehen sich auf B r u t t o f l ä ch e. Darauf beruhen die

b e träch tli ch e n Schwankungen in den Erträgen. Der Betrag der

forstlich unproduktiven Flächen ist sehr wechselnd. Die tiefsten Zahlen
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rühren äffe baljcr. Stur Ballone b i b e n t r o unb Ballone b i
f xt d r t in Sonbico enthalten feine erheblichen unprobuttiöen $Iä=
djen. @ie finb gut gefdfloffene, regelmäßige SSeftönbe.

d) Stotgebrungen finb bie Slngaben ber SDtaterialerträge in ® o p p e I*

gentnern auSgebrüdt. ©)a§ entfpridjt ßeffer bem §eigwert. SJtan

hat aber in ber 2Sirtfd)aft§!ontrolIe einen mechfelnben unbefannten gaf»
tor, ben berfd)iebenen StuêtrodEnungêgrab b e § § o I g c s. Um
biefe Fehlerquelle etwas eingufdfränten unb urn alte SSägungen überhäuft
auf einer einheitlichen 93afiS gu führen, hol ntan im nörblidjen Sotto*
ceneri im Fahre 1908 mit ben gebrudten Capitolati auch eine ® e »

m i df t § f o m p e rt f a t i o n eingeführt. Me nach beut Mräumung§= unb
SBägungStermin (30. Fmti) gewägten §olgmaffen erfahren einen @e=

widftSgufaß non 1 % für febe ißerttabe 93erfpätung. 93ei Igerbftfjieb ift ber

Mräumungs» unb üBägungStermin ber 31. SDegember.

®a ber Staat eine ïaje Oort 10 % auf ben reinen ©elbertrag be§

Dort ben Sürgergemeirtben üerfauften ipoIgeS erhebt, befiehl bei manchen
©emeinben bie ïenbeng, gu niebrige ©ewidjte angugeben, worauf eingelne
für gute SSalbungen etwas niebrige Faplen unferer Statiftif gurüdgw
führen finb.

e) ®ie 93ir!e fpielt in üielen ^Salbungen eine große Stolle. ©s war
ein ©li'td, baß bei früheren ^aplfchlägen unb bei gu hellen Schlägen
famentragenbe 93irfen in ber Umgebung epfterten. ©s finb barauS faft
reine, manchmal auch bidjte 93irfen= unb gemifdjte 93eftänbe entftanben,
welche bie tiodftänbige 93obenentblößung üerhinberten. Fd) hetöe als ®inb,
im Slnfang ber 80er Fahre, einen Haljlfchlag im 93ucf)cnwalb oberhalb
St i m a, ©emeinbe 93 r o g l i o gefannt, mit eingelnen 93ud)enfanten=
bäumen unb mit 93irfenbeftänben in ber Stahe. F<h fjabe ben gleichen
SBalb nadj 40 Fähren wieber gefehen. ©r war ein faft unburd)bringtid)er
93ud)en= unb 93irfenwalb geworben. Stad) weiteren fünf Fahren fönnte
er hiebêreif werben. ®er 93orrat war {ebenfalls felfr groß. SOtan h^t aber

45 Fahre öi§ gum neuen §ieb warten müffen. 28enn geplentert worben

märe, hätte man in ber gleichen 3eit brei bis tiier §iebe ausführen
fönnen. ®ie gefamte §ieb§maffe wäre ftdjer größer geWefcn unb bie ©e^

meinbe hätte eine fortlaufenbe ©innahme begogen.

©§ gibt aber auch ^Salbungen, in benen bie Stolle ber 93irfe nidft
biefenige be§ SüdenbüßerS für tedfnifche Fehler ift, fonbern fie ift bort
eine infolge ihrer ©enügfamfeit wiltfommene, unfruchtbare SBalbblößen

ausfüflenbc )£>oIgart. 2lu§ beiben ©rünben foHte man 93ir!engruppen in
allen 93eftänben begünftigen.

llnfere p,ahlen ftellen meiftenS ein UebergangSftabium bar. iDtan ift
in ben leßtcn 20 Fahren non einer früheren SKißwirtfcqaft ober üon
einer fehr unoollfommenen wiberfprud)§reidjen 93emirtfchaftung gu einer
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rühren alle daher. Nur Vallone di dentro und Val lone dr
fuori in Sonvico enthalten keine erheblichen unproduktiven Flä-
chen. Sie sind gut geschlossene, regelmäßige Bestände.

à) Notgedrungen sind die Angaben der Materialerträge in D o p P e l-
zentnern ausgedrückt. Das entspricht besser dem Heizwert. Man
hat aber in der Wirtschaftskontrolle einen wechselnden unbekannten Fak-
tor, den verschiedenen A u s t r o ck n u n g s g r a d des Holzes, lim
diese Fehlerquelle etwas einzuschränken und um alle Wägungen überhaupt
auf einer einheitlichen Basis zu führen, hat man im nördlichen Sotto-
ceneri im Jahre 1908 mit den gedruckten (lupitolaii auch eine G e -

w i ch t s k o in p e n s a t i o n eingeführt. Alle nach dem Abräumungs- und

Wägungstermin (30. Juni) gewägten Holzmassen erfahren einen Ge-

Wichtszusatz von 1 für jede Pentade Verspätung. Bei Herbsthieb ist der

Abräumungs- und Wägungstermin der 3l. Dezember.

Da der Staat eine Taxe von lt> ^ auf den reinen Geldertrag des

von den Bürgergemeinden verkauften Holzes erhebt, besteht bei manchen
Gemeinden die Tendenz, zu niedrige Gewichte anzugeben, worauf einzelne
für gute Waldungen etwas niedrige Zahlen unserer Statistik zurückzu-

führen sind.

e) Die Birke spielt in vielen Waldungen eine große Rolle. Es war
ein Glück, daß bei früheren Kahlschlügen und bei zu hellen Schlägen
samentragende Birken in der Umgebung existerten. Es sind daraus fast

reine, manchmal auch dichte Birken- und gemischte Bestände entstanden,
welche die vollständige Bodenentblößung verhinderten. Ich habe als Kind,
im Anfang der 80er Jahre, einen Kahlschlag im Buchenwald oberhalb

Rima, Gemeinde Broglio, gekannt, mit einzelnen Buchensamen-
bäumen und mit Birkenbeständen in der Nähe. Ich habe den gleichen
Wald nach 40 Jahren wieder gesehen. Er war ein fast undurchdringlicher
Buchen- und Birkenwald geworden. Nach weiteren fünf Jahren könnte

er hiebsreif werden. Der Borrat war jedenfalls sehr groß. Man hat aber

45 Jahre bis zum neuen Hieb warten müssen. Wenn geplentert worden

wäre, hätte man in der gleichen Zeit drei bis vier Hiebe ausführen
können. Die gesamte Hiebsmasfe wäre sicher größer gewesen und die Ge-

meinde hätte eine fortlaufende Einnahme bezogen.

Es gibt aber auch Waldungen, in denen die Rolle der Birke nicht
diejenige des Lückenbüßers für technische Fehler ist, sondern sie ist dort
eine infolge ihrer Genügsamkeit willkommene, unfruchtbare Waldblößen
ausfüllende Holzart. Aus beiden Gründen sollte man Birkengruppen in
allen Beständen begünstigen.

Unsere Zahlen stellen meistens ein Uebergangsstadium dar. Man ist

in den letzten 20 Jahren von einer früheren Mißwirtschaft oder von
einer sehr unvollkommenen widerspruchsreichen Bewirtschaftung zu einer
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logifdjen unb naturgemäßen übergegangen. SBenn alle brei Umlaufs»
geiten forgfältig mit bem gleichen ©eifte weitergeführt werben, muffen
Ükftodung, Seftanbesfcljluß, Zuwachs überall normal werben. SBo wir
eine gweite UmlaufSgeit angefangen haben, erhalten wir für ben ricEjtig
geplenterten SSatb fdfon jeßt eine erhebliche 3uwad)Sfteigerung, wie aus
5£afel III erfidjtlicl) ift. ®ie Fortführung ber eibgenöffifclien ®erfud)ê=
flächen in ©onüico unb in ©abro unb bie fpätere weitere ©ntwidlung
bes forftlic£)en 25erfud)SwefenS bei uns werben ben neuen SBirtfcßaftern
fidlere WnljattSpunfte geben.

13. 3m Fahre 1919 hat bie fd)Weigerifd)e forftlidje SerfudjSanftalt
in 3ürid) brci SerfudiSflädjeit in ben üon un§ befprodjenen 38al=

bringen üon ©onüico unb non ©abro angelegt. 5Die SßerfucßSfiädje

Cappella del Bosco di Sonvieo l;at man leiber in ber f d) o rt g e f d) I a

g c it e n ülbteilung Fanghe (fango ©djlamm), wo ba§ Igolg nod) auf
bem $laß lag, einrichten muffen, wölfrenb bie gwei Scrfucßsflftdien
Roccolo di Cadro mit SOtü^e hart an einer Sranbftelle heranSgefud)t rnor»
bert finb.

ÜEroß mand)er SRängel biefer Flächen bebertten biefe $etfuche bocf)

ba§ erfte tiefere ©inbringen itt bie ©igentiirniicljfeiten biefer befonberen
SetriebSform unb e§ werben baburd) auch anbere allgemeinere fragen
beleuchtet werben tonnen.

98ir üerbanfen ber Seitung ber ®erfud)Sanftatt etngelne SKitteilungen
über bie erften SSerfucEje. (®iefe finb iit Mansueto Pometta : Alcune con-
crete condizioni della Agricoltura e della Selvicoltura ticinese in 2 SLa»

bellen auf ©eite 14 ausführlicher wicbergcgeben.) SBir begnügen uitS hier
mit ber SSiebergabc einiger Rahlen, wobei bie Subilrneter in IDoppelgentner
umgerechnet finb. 28ir haben uns babei be§ offigietlen teffinifcßen SJtuIti»

plifatorS 7 bebient, obwohl nad) ben SSerfudjen eher ber SJtultiplifator
7,5 gu ücrwenben wäre.

»ottot &ie6 SRcfcrne §iet> in %

Stamm-
30l)l

2>obbeI=

jetttiter
etouint'

306I
25oWeI«
jentiter

Stamm«
30l)l

SoWieU
Sentiter

ber

Stammsabi

bec

§ol3tnaüe

©onüico 1. 3068 352 404 170 2664 182 13,2 48,3
©abro 1. 7272 718 2228 480 5044 238 30,0 61,1

2. 6820 852 1852 521 4968 331 27,2 66,9

SSie fchon oben gefagt, berußen fowoßl ber Serfudj wie ber Slbteilungs»
fcßtag in ©onüico auf ber gleichen tpiebSfüßrung. ®er SSerfudf Würbe

aber in einem relatib lücfentofen unb gleichmäßigen SEeil ber Slbteilung
angelegt. Fa ber Slbteilung waren fumpfige Partien unb lahigefchlagette
©todgruppen üorhanben, fo baß ber 28atb Diel licßter als bie ülerfucßS»

— 191 —

logischen und naturgemäßen übergegangen. Wenn alle drei Umlaufs-
zeiten sorgfältig mit dem gleichen Geiste weitergeführt werden, müssen

Bestockung, Bestandesschluß, Zuwachs überall normal werden. Wo wir
eine zweite Umlaufszeit angefangen haben, erhalten wir für den richtig
geplenterten Wald schon jetzt eine erhebliche Zuwachssteigerung, wie aus

Tafel III ersichtlich ist. Die Fortführung der eidgenössischen Versuchs-
flächen in Sonvico und in Cadro und die spätere weitere Entwicklung
des forstlichen Bersuchswesens bei uns werden den neuen Wirtschaftern
sichere Anhaltspunkte geben.

13. Im Jahre 1919 hat die schweizerische forstliche Versuchsanstalt
in Zürich drei Versuchsflächen in den von uns besprochenen Wal-
düngen von Sonvico und von Cadro angelegt. Die Versuchsfläche
(Zappelig, ckei ö«weo cki Lonvieo hat man leider in der s ch o n g e s ch l a -

genen Abteilung UauAks (kang-o Schlamm), wo das Holz noch auf
dem Platz lag, einrichten müssen, während die zwei Versuchsflächen
Roesola cki (Zackro mit Mühe hart an einer Brandstelle herausgesucht wor-
den sind.

Trotz mancher Mängel dieser Flächen bedeuten diese Versuche doch

das erste tiefere Eindringen in die Eigentümlichkeiten dieser besonderen

Betriebssorm und es werden dadurch auch andere allgemeinere Fragen
beleuchtet werden können.

Wir verdanken der Leitung der Versuchsanstalt einzelne Mitteilungen
über die ersten Versuche. (Diese sind in Naususto ?omstta: Glenne von-
erste eouckimoui ckslla ^.Arieolturg, s cksllg Lslvieoltura tioinsss in 2 Ta-
bellen auf Seite 14 ausführlicher wiedergegeben.) Wir begnügen uns hier
mit der Wiedergabe einiger Zahlen, wobei die Kubikmeter in Doppelzentner
umgerechnet sind. Wir haben uns dabei des offiziellen tessinischen Multi-
plikators 7 bedient, obwohl nach den Versuchen eher der Multiplikator
7,z zu verwenden wäre.

Vorrat Hieb Reserve Hieb in °/->

Stamm-
zahl

Doppel-
zentner

Stamm-
zahl

Doppel-
zentner

Stamm-
zahl

Doppel-
zentner

der

Stammzahl

der

Holzmasse

Sonvico 1. 3068 352 404 170 2664 182 13,s 48.S
Cadro 1. 7272 718 2228 480 5044 238 30,o 61,1

2. 6820 852 1852 521 4968 331 27.2 66,»

Wie schon oben gesagt, beruhen sowohl der Versuch wie der Abteilungs-
schlag in Sonvico auf der gleichen Hiebsführung. Der Versuch wurde
aber in einem relativ lückenlosen und gleichmäßigen Teil der Abteilung
angelegt. In der Abteilung waren sumpfige Partien und kahlgeschlagene

Stockgruppen vorhanden, so daß der Wald viel lichter als die Versuchs-
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flädfje auëgefeBcn Ijat. Swoßbem ftimmen bis SDurcBfdjnittSrefultate genau
überein. SDer Berfucß weift 170, Bgm. 182,25 ®oppelgentner ipiebêmaffe

pro ha auf, fe nadjbem wir ben SDMtiplifator 7 ober 7,5 tierwenben; bic

©dflagtontrolle bet ülbteilung 183 ®oppelgentner. gn Gabro ergibt ber Ber»

fucß 480, bgw. 521 ©oppelgentner §iebëmaffe mit bem SDtultiplitator 7; ber

ûlbteilungëfcBlag 1920 ergibt 306. ®ie befte^enben ffialbblößen in ber 9lb»

teilung erüären ben giemlicß ftarfen Unterfdjieb. 28ir Batten prattifdf
angenommen, baß burcßfcBnittlicß bei einer richtigen breialterigen Bleu»

terung, ber Sntnatjme eineë SDrittelS ber Stammen!)! eine tpiebëmaffe
bon ber Jjjcilfte beS BorrateS entfpredje, allerbingë bei buntlerem §ieb
al§ in ber BerfucBSfladfe. ®er SSerfucB fd^Iiefet üorläufig mit einem 3Ser=

BältniS ©tammgaBl % beë Vorrates.

ßufommenfoffung.

1. ®ie f)ier befürwortete breialterige Blenterung ift eine

für bie teffinifdjen SSer^ältriiffe gang borgüglicßc Betriebsart, be=

fonberë gur SrfüIIung be§ ©dßuBgmedeS beë SSalbeS. @ie wirft außerbem
befriebigenbe SRaffen» unb ©clberträge ab. Sie bebarf aber nod) weiteren

gielbewußtcn Sluëbaueê.

2. Ilm bie Borgüge biefer ißlenterung berwirtlidjen unb erBöBen gu

tonnen, ift eine pBBfio^biologifcBe, gang ton gor ft per»
f o n a I auSgefüBrte ©dt)IaganWeifung unumgänglid) notwenbig.

3. ®ie ^iebëauêfûBtung muß fid) genau mit ber
tgiebSangeicßnung betten. SlmtlicB nidft bewilligte Stbweidpngen
finb unftattBaft. SDer Slngeidper muß aber fdjon bon OornBerein begrün»
bete materielle ©djwierigteiten ber SluSfiiBrung berüdficfjtigen, um bc»

grünbete 2lbweicBungcn gum borauë auSfcßließen gu tonnen. SDer Unter»

förfter muß fo früB unb fo ^äufig wie rnöglid) bie tgiebSauSfüBrung über»

macßen. ©ntftanbener ©cßaben tann nid)t meBr mit Bußen gutgemacßt
werben.

4. Ungenügcrtb geübte ober ungenügenb auSgebilbete Unterförfter fot(»

ten gu tneBrtägigen, bom Dberfßrfter geleiteten, £ieb§angeidßnungen auf»

geboten werben.

5. ®urd) Berfucße unb güßrung guberläffiger SßirtfdjaftSfontrolleh
müffen weitere ©rfaßrungen über bie ®etailbeBanbIung unb über bie

28aßl ber Umlaufgeit, wie überBaupt über baë tiefere 38efen ber brei»

alterigen Blenterung ber Bucßennieberwälber gefammelt unb recBtgcitig
ber Brajië betanntgegeben werben.
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fläche ausgesehen hat. Trotzdem stimmen die Durchschnittsresultate genau
überein. Der Versuch weist 179, bzw. 182,25 Doppelzentner Hiebsmasse

Pro da auf, je nachdem wir den Multiplikator 7 oder 7,s verwenden; die

Schlagkontrolle der Abteilung 183 Doppelzentner. In Cadro ergibt der Ver-
such 489, bzw. 521 Doppelzentner Hiebsmasse mit dem Multiplikator 7; der

Abteilungsschlag 1929 ergibt 396. Die bestehenden Waldblößen in der Ab-
teilung erklären den ziemlich starken Unterschied. Wir hatten praktisch

angenommen, daß durchschnittlich bei einer richtigen dreialterigen Plen-
terung, der Entnahme eines Drittels der Stammzahl eine Hiebsmasse

von der Hälfte des Vorrates entspreche, allerdings bei dunklerem Hieb
als in der Bersuchsfläche. Der Versuch schließt vorläufig mit einem Ver-
hältnis 16 Stammzahl ^ 16 des Borrates.

Zusammenfassung.

1. Die hier befürwortete dreialterige Plen terung ist eine

für die tessinischen Verhältnisse ganz vorzügliche Betriebsart, be-

sonders zur Erfüllung des Schutzzweckes des Waldes. Sie wirft außerdem
befriedigende Massen- und Gelderträge ab. Sie bedarf aber noch weiteren

zielbewußten Ausbaues.

2. Um die Vorzüge dieser Plenterung verwirklichen und erhöhen zu
können, ist eine physio-biologische, ganz von For st Per-
s o n al ausgeführte Schlaganweisung unumgänglich notwendig.

3. Die Hiebsausführung muß sich genau mit der
Hiebsanzeichnung decken. Amtlich nicht bewilligte Abweichungen
sind unstatthaft. Der Anzeichner muß aber schon von vornherein begrün-
dete materielle Schwierigkeiten der Ausführung berücksichtigen, um be-

gründete Abweichungen zum voraus ausschließen zu können. Der Unter-
förster muß so früh und so häufig wie möglich die Hiebsausführung über-

wachen. Entstandener Schaden kann nicht mehr mit Bußen gutgemacht
werden.

4. Ungenügend geübte oder ungenügend ausgebildete Unterförster soll-
ten zu mehrtägigen, vom Oberförster geleiteten, Hiebsanzeichnungen auf-

geboten werden.

5. Durch Versuche und Führung zuverlässiger Wirtschaftskontrollen
müssen weitere Erfahrungen über die Detailbehandlung und über die

Wahl der Umlaufzeit, wie überhaupt über das tiefere Wesen der drei-

alterigen Plenterung der Buchenniederwälder gesammelt und rechtzeitig
der Praxis bekanntgegeben werden.
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